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Name, Geschichte und kulturelles Erbe 

Namenkundliche Tagung, Leipzig 1974 

von HANS WALTHER (Leipzig) 

Anläßlich des 25. Jahrestages der Gründung der Deutschen Demokratischen 
Republik und des zwanzigjährigen Bestehens namenkundlicher Forschungen 
an der Karl-Marx-Universität Leipzig führten  das Forschungskollektiv Namen-
kunde der Sektion Theoretische und angewandte Sprachwissenschaft  der Karl-
Marx-Universität und die Sprachwissenschaftliche  Kommission der Sächsischen 
Akademie der Wissenschaften  zu Leipzig eine Tagung zum Thema "Name, Ge-
schichte und kulturelles Erbe" durch, die vom 23. bis 25. Oktober 1974 in 
Leipzig stattfand. 

Mit diesem Tagungsthema wurden die Forschungsschwerpunkte angesprochen, 
auf  die sich das bisherige Wirken der Leipziger Arbeitsgruppe konzentrierte 
und denen auch die Tagungsreferate  galten: 
1. Theorie der Eigennamen unter dem generellen Aspekt des Verhältnisses 

von Sprache und Gesellschaft, 
2. Eigennamen als Zeugnisse der Geschichte der Gesellschaft, 
3. Sprachlich-ethnische Interferenz  im Bereich der Eigennamen, 
4. Allgemeine und spezielle Methodik der Namenforschung, 
5. Namenforschung  und Nachbarwissenschaften. 

In seinem einleitenden Tätigkeitsbericht umriß der Leiter der Tagung und 
des Forschungskollektivs, E. EICHLER-Leipzig, die Entwicklung.der Namen-
kunde in der DDR von 1954 bis zur Gegenwart. Von eminenter Bedeutung für 
die bisherige erfolgreiche  Arbeit war die gute internationale Zusammenarbeit 
der Namenforscher  der sozialistischen Bruderländer, besonders mit der 
sowjetischen Onomastik. Diese enge Kooperation dokumentiert sich u. a. in 
mehreren gemeinsamen Publikationen, in zahlreichen gemeinsamen Konferen-
zen und in dem langfristigen  Unternehmen des Slawischen Onomastischen At-
las(SOA) und in dem 1975 erscheinenden Sammelband "Sowjetische Namen-
forschung"  (hrsg. von E. Eichler, W. Fleischer, A .V . Superanskaja). Dem 
SOA galt eine weitere Arbeitssitzung der internationalen Atlaskommission im 
Anschluß an die Jubiläumstagung. 

Zum ersten Themenkreis sprachen acht Teilnehmer. Von besonderem I n t e r e s s e 

waren die Ausführungen  von I .A. VOROB'EVA-Barnaul über die Zusammen-
hänge von Struktur- und Bildungstypen von Toponymen und extralinguistischen 
Faktoren, desgleichen die Darlegungen von Ju.A. KARPENKO-Odessa über die 
Probleme der Abgrenzung toponymischer Systeme. Diesem Thema waren auch 
die Ausführungen  von M. KARAS-Kraköw gewidmet, der sich in Anleimung an 
Leipziger Auffassungen  auch mit dem determinierenden Einfluß  der sozialen 



Kommunikationssphäre (familiäre,  halboffizielle,  offizielle  Sphäre befaßte. 
Die enge Verbindung von gesellschaftlichem  Leben und Eigennamenbildung 
wurde auch in dem Vortrag von V. BLANAR-Bratislava unterstrichen, der 
den dynamischen Charakter des anthroponymisehen Systems betonte. Um die 
Klärung und Präzisierung des Begriffes  „onymisches Merkmal" bemühte sich 
R. gRAMEK- Brno. G. WOTJAK-Leipzig erörterte die mit der Semantik der 
Eigennamen (EN) verknüpften  schwierigen Fragen aus der Sicht der marxistisch-
leninistischen Semantiktheorie, wobei auch der Anteil von Kontext und Situation 
an der Benennungsweise und am Namengebrauch beleuchtet wurde. Die Rolle 
der EN in der Terminologie der Fachsprachen war Gegenstand der Ausführungen 
von R. GLÄSER-Leipzig. Fragen der speziellen onomastischen Terminologie 
galt der Beitrag von T . WITKOWSKI-Berlin. 

In stärkerem Maße dem Tagungsthema verpflichtet  waren die Beiträge zum 
Thema "EN als Zeugnisse der Geschichte der Gesellschaft".  Hier ging es 
hauptsächlich um die inhaltliche Seite der EN. So erläuterten A .V. SUPERANSKAJA-
Moskau die Wiedergabe extralinguistischer Informationen  in der onymisehen 
Kodierung am Beispiel russischer EN und R.GROSSE-Leipzig die Namenbil-
dung im Lichte sprachgeschichtlicher Entwicklungstendenzen. H. WALTHER-
Leipzig analysierte die kulturhistorischen Grundlagen des deutschen Namen-
schatzes aus der Sicht der marxistisch-leninistischen Kulturkonzeption und 
zeigte dabei eine Reihe neuer Aufgabenstellungen  für  die marxistische Namen-
forschung  hinsichtlich ihrer inhaltlichen Seite auf.  Mit neuen Erscheinungen 
im Namenbereich auf  Grund der sozialistischen Entwicklung in der DDR be-
faßten  sich K. HENGST-Zwickau (Bildungsmodelle von Gemeindeverbandsnamen 
in der DDR) sowie H. NAUMANN und F . -P . SCHERF- beide Zwickau (Die 
Auswirkungen der Entwicklung der sozialistischen Landwirtschaft  auf  die 
Mikrotoponymie im Bezirk Karl-Marx-Stadt). Speziellere Themen behandel-
ten K. RYMUT-Kraköw (Die polnischen Dienstsiedlungsnamen) und H. PROTZE-
Leipzig (Zum Namen Siebenbürgen). V. RUKE-DRA VINA-Stockholm beleuchte-
te die Charakterisierung der sozialen Zugehörigkeit durch Namen in der balti-
schen Belletristik, K. GUTSCHMIDT-Berlin erörterte die gleiche Thematik 
an Hand des Werkes "Unter dem Joch" des bulgarischen Klassikers Ivan 
Vazov. 

Die Vielfalt  der Integrationsprozesse fremdsprachlicher  Eigennamen bil-
det seit längerem ein Hauptthema der Internationalen Onomastik. St. SONDEREGGER-
Zürich analysierte die zusammenwirkenden Faktoren bei Namenentlehnungen 
in Sprachgrenzbereichen der Schweiz. E. EICHLER-Leipzig erläuterte Inte-
grationserscheinungen bei der Übernahme slawischer Eigennamen ins Deutsche 
unter besonderer Berücksichtigung der verschiedenen Existenzformen  der 
Sprache (Hochsprache, Umgangssprache, Mundart), d. h. des Aspekts der Kommuni-
kationsebenen, ferner  des soziologischen und des arealen Aspekts. Das Problem 
Sprachzugehörigkeit eines Personennamens und ethnische Zugehörigkeit seines 
Trägers beleuchtete G. SCHLIMPERT-Berlin an slawischen Personennamen 
in mittelalterlichen Quellen. J. SIPOS-Budapest untersuchte die Bildung von 
Familiennamen in fremdsprachlicher  Umgebung im Lichte der slowakisch-
ungarischen Sprachbeziehungen. H. GORNOWICZ-Gdafisk  legte neue Ergeb-
nisse der Untersuchung charakteristischer slawischer Namentypen in 
Pomorze Gdafiskie  vor. 
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Einen wichtigen Bereich für  die Namenkunde stellt die Weiterentwicklung 
ihrer eigenen Forschungspraktiken und Methoden dar. H. DRAYE-Leuven 
führte  neueste Versuche zur Speicherung, Aufbereitung  und Analyse von 
Namengut mit Hilfe  moderner Computertechniken, wie sie in Belgien erprobt 
werden, vor. Diese Versuche verknüpfte  er mit Fragen der linguistischen 
und onomastischen Ausbildung für  künftige  Namenforscher.  Methoden kon-
frontativer  Onomastik demonstrierte V.D. BELENKAJA-Moskau an Hand 
der englischsprachigen Toponymie Englands, der USA und Australiens. W. 
FLEISCHER-Leipzig wies neue Möglichkeiten der vergleichenden Betrachtung 
von Personennamen in Ortsnamen und außerhalb von Ortsnamen nach, die 
zur etymologischen Klärung von Familiennamen beitragen können. 

Bei aller Bedeutung der Kooperation der Onomastik mit nichtlinguistischen 
Nachbardisziplinen konnte dieser Komplex diesmal nicht im Mittelpunkt der 
Tagungsthematik stehen. I. LUTTERER-Praha behandelte die Relevanz der 
Patrozinien und der Patrozinienforschung  für  die Namengeographie Böhmens. 
J. SKUTIL-Brno erörterte Probleme der Zusammenarbeit von Genealogie 
und Anthroponymie, D. ZÜHLKE-Dresden erläuterte die Erfolge  der Koopera-
tion von Namenkunde und kulturgeographischer Inventarisation in der DDR. 

Im Schlußwort würdigte E. EICHLER die weiterführenden  Ergebnisse der 
Tagung und präzisierte die kommenden Aufgaben  für  die DDR-Namenforschung: 
1. weitere Klärung der Position der Onomastik in der Linguistik, 
2. die Eigennamen im Sprachkontakt, 
3. der Einsatz moderner technischer Mittel in der Namenforschung  und 
4. Verstärkung des Zusammenwirkens der DDR-Onomastik mit der DDR-

Sorabistik. 

Auf  der am 25. Oktober durchgeführten  Arbeitssitzung der Subkommission 
für  den Slawischen Onomastischen Atlas, die von ihrem Vorsitzenden , R. 
§RÄMEK-Brno , geleitet wurde, wurde eine erste Probekarte (Ortsnamentyp 
Radomysl') vorgelegt und als brauchbares Vorbild für  die weiteren Karten-
blätter angenommen. Die Subkommission beriet ferner  über die weitere Zu-
sammenarbeit, wobei der DDR-Onomastik ein wichtiger Anteil zufällt.  Der 
Slawische Onomastische Atlas wird die historisch-vergleichende Erforschung 
der slawischen Sprachen sehr befruchten. 

Anschrift:  Dr. sc. phil. H. WALTHER, Dozent beim Forschungskollek-
tiv Namenkunde der Sektion Theoretische und angewandte 
Sprachwissenschaft  der Karl-Marx-Universität, 701 Leipzig, 
Karl-Marx-Platz. 
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